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Der Abbe Allary wurde unter die
vierzig Unsterblichen der
Academie francaise aufgenommen,
obgleich er kein einziges Werk
veröffentlicht hatte. Als er sich um
die Aufnahme bewarb, machte er
die pflichtgemäßen Besuche bei
den künftigen Kollegen. Und so
hinterließ er auch seine Karte bei
einem bedeutenden Akademiker,
der nie etwas von Allary gehört
hatte. Als der Akademiker mit
einem Freund heimkam und die
Karte fand, rief er erstaunt:
«Der Abbe Allary? Den kenne
ich nicht. Was hat er denn
geschrieben?»

Worauf sein Freund die Karte des

Abbes hob und erwiderte:
«Seinen Namen!»

*
Der Herzog von Broglie, der En-
sel der Frau von Stael, sagte ein-
nal:
< Unter allen Briefen, die ich
bekommen habe, hat mir einer die
;rößte Freude bereitet, der nur ein
Won enthielt. Er war allerdings
/on einer schönen Frau.»
<Und das Wort?» fragte ein Zu-
lörer.
«Freitag.»

*
Der Girondist Roland war der er-
ite Minister, der es wagte, am Hof
oidwigs XVI. in Schuhen ohne
schnallen zu erscheinen. Als der
Zeremonienmeister ihn sah, blieb
:r bestürzt stehen und flüsterte
dem General Dumouriez zu:
<Haben Sie gesehen? Keine Schnal-
en an den Schuhen! Alles ist

verloren!»

Und er hatte gar nicht unrecht.

*
Ein junger Musiker, hochgewachsen

und kräftig, präsentiert sich
bei Verdi mit einem Opus, das er
ihm auf dem Klavier vorspielt.
Nachher bittet er um das Urteil
des Meisters.
«Mein lieber Freund», sagt Verdi,
«fragen Sie mich nicht nach meinem

Urteil - Sie sind um soviel
größer und stärker als ich!»

mitgeteilt von n. o. s.

MAL EX
gegen Schmerzen kTi

«... um so besser, Herr Revisor er scheint zu ahnen, was ihm bevorsteht »
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